
Besprechungen
F1r T1Mam und Annahme der Tatıo0nes seminales irgendeiner Deutunz
sftanden die erteidiger Augustins geschlossen m1 ihnhrem Meister ZUSarmımen
manche die SONSstT WOo. Aristoteles ne1l1gien, secn der edenxzen

ma hier schwankend Hier uch Jag und jieg der Kern der Schwierig-
keit nier konnte die VO:  5 Thomas verireiene Ansicht sich DIs auf den
heutigen Tag NiC. CINCIiN durchseizen Man rech WEeNL 908028  z 51 qals

Ugusünus Auffassung gerıchfete Neuerung ansahn die ihren Ur-
SPrUuNng Teilic nıCc. De1 den Averroisten a  © ner ber bei Averroes, W1E
der Sentenzenkommentar VO  ® Thomas nahelegt, der noch die mildere KOormMm
m1% den quantitates determinatae Verir!ı Man N1C. rec. Wnnn INa
‘1Nne NEeu auftauchende Frage mi1t dem Vorwurtf der aresie abtun wollte; TE  j

ber durchaus Wenrn Na  w glaubfe die Neue Theorie zıehe eiN1SE
olgerungen nach Sich die Sıch LUr schwer m17 dem ma vereinısen liehen,
mM7 die HNCUE SE sSel E Lutia fide Dieses letzte edenken
Dbesteht ZUTC Zeeit NC nachdem die Omische Studienkongregation erklärt Hat
daß 24. 'Thesen er denen uch jene VO  w der Einzigkeit der Wesensiorm 1sSt

Unterricht als HNÖTTLAE utfae et SSCUTaE vorzulegen SE1eCN Selbstverständlich
1S% damıit entsprechend den allgemein anerkannten Erklärungsgrundsätzen der
Theologen, Der die 10716 Fe anrne: der Theorie nıchts ausgesagt und ebensoO
Dbleibt die Möglichkeit, daß die Annahme d KöOörperiormen Menschen
Lutfl0r SEeCHFriOr“‘* se1in kann. HA Pelster

Merl, Otto, D ® IT’heologia Salmdn{iicensıs. Untersuchung uüber Entstehung,Lehrrichtung und Quellen des theologischen KUTSUS der spanmıschen Kartr-
meliten. 80 (323 .} Regensburg (1947) abbel
Dieses Wer]} verdıent unserer Zeitschrift 1Ne eingehendere Würdigung,

Qa ıch MmMiten Kronwerk aAus der zweıten Blütezeit der Scholastik beiaßt.Scheeben (Dogmatik 1’ hat den CUTSUS Theologicus Salmanticensis
als „das großartigste vollendetste Werk der Thomistenschule*‘ bezeichnet.
War uch der Aufklärungszeit JMETY tast, voölligen Nichtachtung verfallen,
S erlangte Se1IN Ansehen steigendem Grade wlıeder mi1t der Wiedergeburt
der scholastischen Theologie ahrhundert Der VvVon Palme den 830er Jah-
ren Paris herausgebrachte EeudTuC. Bänden tellte iıch den Dienst
der leoninischen Reform der LiNeologischen Studien und Tachfie das andard-
werk der spanıschen Karmeltheologie erst wieder. ZU allgemeinen Hand-
gebrauch, W1e ıch Fortschritt der Lehrbuücher nachweisen 1äßt. och bDerfehlte D1IS VOr kurzem monographischen Behapdlung der OoONUMEeNnN-

Karmeltheologie. Die Darstellung 17 Wetzer und Weltes Kirchenlexikon
überrascht durch die bei diesem Werk sich befremdende Durfitn  eit. Ebenso
derArtikel eX  irche. ec bedeutsam ingegen ist der entsprechende

über 15 Spalten sich hinziehende Artike 1mM DietIhCath X LV L:
(Er ist übrigens NIC. wıe irrtumlicherweise durchgänsig beli Nserm erf
Cn VO'  »3 Vincent geschrieben, sondern Von jDeman.) Leider hat iNn: WNSer erft.
PSt nach SC sSEINES Werkes einsehen noch einem kırzen
kriıtischen achtrag berücksichtigen können.

In etwa iSt die Q  z  M  o  n  Q monographische Behandlung des Salmanticenser Cursus
forschungsgeschichtlich verstehen. Offenbar mußte YST die Ex"forschupg der
Salmanticenser Dominikanertheologie, WIiE S1e TIie mit Se1iner Pionierarbeit

den 880er Jahren des vorıgen Jahrhunderts eingeleitet a  e, vorangetrieben
werden. Der Karmelkursus WaTre hne die Vorarbeiten der großen Domini-
kanertheologen (von Viıitoria bi  S Bänez) N1ıcC. denkbar. Ja die Theologen des
Colegio San 1a „sehen Thomas gleichsam m11 den en der Schule g San
Esteban“

Der Cursus Theologicus Collegii almanticensis gibt iıch als Ce1n kollektiv-
annn yMeES Werk, bei dem die Stilunterschiede der einzelnen Verfasser NiC.
entfernt Ü vergleichen Sind miıt dem ausgeprägten ypenunterschie der Mei-
ster VONn ank Stephan der Sar mit dem idiotypischen Reichtum der Theologen
AUuUSder Jung auistrebenden Gesellschait JEsu, die großenteils Urc die chule
der Salmanticenser Dominikanertheologen hindurchgegangen
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Besprec  gen

Durch cden erif der die Archive der spaniıschen Karmeliterklöster und der
Universitä VO  w Salamanca abgesucht hat erfahren WIL manches Neue über die
Baugeschichte des SsSalmantıcenser CUursus dieser geistıgen athedrale, der
Mal (eine zehnjährige Unterbrechung abgerechnet) eC1in ahrhundert
gebaut hat. Die einzelnen Baumeisiter un! Bauabschnitte sind schon Jängst De—
anı In der Hauptsache sind VIier große Meister nacheinander er.

der tiefgründige Antfon1ıus atre Del. als der eigentliche egründer
des (janzen dem WIFLr uch wesentl:ıchen den Cursus omplutensis als die
philosophische Tundalage des Ganzen verdanken Er hat zwanzıg]ahrıger
Arbeit die es- und Engellehre Dearbeitet. aAm DOMINICUS ST "C’he-
res1a, der ebenfalls zwanzigjähriger Arbeit wesentlichen die Prima
Secundae Dis ZUT Gnadenlehre ausschließlich) behandelte „ANn gedanklicher
Tiefie StE. hınter SEe1nem Lehrer, 11e des Wissens Belesenheit
hınter seinem Nachfolger, Johannes aD Annuntiatıone, zurück‘‘ 41) Dieser
drıtte der @21 de‘! Quadrumvirats ist wohl die überragendste (Ges  Nan Rr-
reicht uch nıcht em den tieibohrenden ÄAntonius aire Del, uber—-
ragt doch alle UTrC des Wissens Belesenheit F1  e der Darstellung

eiıchtfe Verständlichkeit Seın ScChHhulıisches eschH1ıc. verrat sich uch
der kürzend verbessernden Neufassung des CUursus omplutensis hne die
Trundlınıe des VO  H3 Antonıus Dei entworfenen esamtplanes
lassen, erweiıitertie die ursprünglich Nn  € gesteckten (‚renzen und eıste
selber IWa ‚WC1 Drittel des (zanzen dreißigjähriger Arbeit, WwOoruüber INa
erst rec staunen muß, da uch anderweitig schriftstellerisch ätig War und
selbst während SC1INES sechsjährigen (zeneralates noch and uüuber die all-
gemeıne Sakramentenlehre und uüber die Eucharistie weiterarbeıteie Den VO:  5
ihm 1U noch begonnenen and über die Bußlehre nat dann Antonı].us 4O
MN apntısta wohl wesentlich Ende geführt, Wernnnln 1nnn uch einNn vorzeitiger
Tod der Herausgabe hinderte

Man erfäahrt aus diesem sehr feißig gearbeiteten uch viel Einzelpersönliches
uber die Bearbeiter des Cursus. Hie und da scheinen Bi rec persönliche
Zuge ihrer geistigen (zestalt auf. In ihrem ersten e1! bringt cdie Untersuchun.
als NnierDau der iterargeschichte des Cursus die historischen Voraussetzungern

der fernen und Trern Ordensgeschichtfe des Karmels VO:  ®} Salamanca,
sich dann zweiten und Haupfteil der inneren TUukiur dieses numental-
werkes. zuzuwenden. Das Kapitel ZUT Methode 1St leider tast Sanz an den

geste Die V OIT. Unbeschuhten armel VO  w Salamanca erkorene kano-
nische Bindung sirengste Gefolgschaft des Aquinaten, dessen Lehre für die
Salmanticenser „Kriterium und Norm er Theologie“ iSt (die Immakulata-
frage ausgenommen) Uun! der enge Anschluß die Danezlanische usiesun.
WIrd abschließend iın beurteilt „Freilic) können WL des Gedankens
N1IC. Sanz erwehren, 3D Nn1iCcC diese 5  irenge Bindung al 38815 menschliche AÄAU-
torität, uch wenn S11 eın Thomas VO:  - quin 1ST, manche frele. Entfaltung _
hintanhalte, oD S1e N1IC. doch bereı1ts e1M Symptom 1S% für das Absinken der
Scholastik VO:  5 der ohe des Jahrhunderts‘‘

1C reC. befriedigen will der auf 30) Seiten gebrachte kursorische urch-
blick durch die Traktatenfolge des Cursus. Wo und wWäarumhl Dei einzelnen eNr-
punkten verweiılt wird, erweckt cden Schein der Willkür. Die doch unleugbar
vorhandene Eigengestalt des Karmelthomismus DE nicht Nlastisch NervOor.
Glückl1  lich BT weil treffsicherer, da die (ebenfalls N Ur auswählende) and
Demans IN DictThCath. Eine monographische Darstellung des Karmelsystems
bleibt uch heute noch 3081 Von der Fachtheologie ebhaft empfundenes De:  1
Ta E terar- und Quellengeschichte ren, Der die Bedeufung der armel-
theologie bis auf den eutigen YTag, VO:  5 der SC  N  on allein die Lehrbuchliteratur
ein eredtes Zeugn1s ablegt, 1äßt das Bedürinis nach einer Systemdarstelilung
ebhaft empiinden ZiUr Dringlichkeit hinzu trame der innere AÄAnreiz VO.: Saku-
laren Opus selber Nner. Denn trotz seiner undertjährigen Baugeschichte stel

einNzIg da ın SeEINer inneren Einheit und Geschlossenheit. Spricht doch einmal
einer Seliner Verfasser köstlich VO'  ” einer Art Seelenwanderung vVO  j utor
ZUuU Autor.
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Besprechungen

Den Dreiftfesten KHaum nımmft dem uUucn das füunfte Kap. Qes Hauptteile:
eın Die Quellen des Cursus Aheologicus Salmanticensis. Man spurt C5, WIC der
Vertf den rechten Leitfaden gerungen nat (siıehe 92  ar Br entscheidet ıch
für den „Synthetischen Weg VO:  } der Queile Z Stirom‘”, wäas Sıiıch rec.
sympa  ısch klingt ber iM enen des Liesers urchien WIATL, daß die Sym-
pathie erheblich naCcn1a. Der Tund 1eg Erachtens darin, daß der
erf unteriassen hat, das Verhältnis den einzeinen Schulrichtungen Q D-
zuheben VO.  w} der Untersuchung nach den materlalen Quellen des Cursus Das
kigenbild der groß angelegten almanticenser-Trilogi: Cursus philosophicus
theologicus, moralıs) deutlicher hervorgetreten S hnhatten anderseits
reprasentative ypen WI1 Hellarmın Lugo esSsS1IuUs NU1Z Petavıus A USs T
Jesuitenschule, Catharinus LeMmMOs Contenson Aaus dem Dominikanerorden,
Ponce er aCcedo AQus dem nachtridentinischen OL1SMUS m.) gerade
nach dem Maßßstah der Gewichtsverteilung CUrSus selber ınen anderen
Rang oder uch atz gesamten agonalen ıld erhalten Dankbar WAaTe INa  ;
uch S  en, WeNnNn Läangsschnifttzeichnung aufgezeigt worden wäre,
VO]  [ Wanll aD entsprechend der Erscheinungsifolge groß angelegter LT’heologien
wähnrend des Säkulums, dem der Cursus entistan: 1Wa eın Joannes

Oma3, ATauJo, 1in Odoy, eiIN one mitsprechen, Was doc' für die
Gestalt, des Cursus un fur die heutige Verweriung sehr edeutsam iSt. Einzelne
nsätze dieser wichtigen Weststellung mMuß sich Jetz der Lieser mühsam 4A4 U
dem Collectaneum dieses Teijles. der Monographie heraussuchen.

‚ Weniger befriedigend WIT. auch, daß ZU Erweis des @Quellenbezuges
anderen Theologen se1 der Vorzeıift, ısei der zeıtgenOössischen egen-
Wwari Zitationsbelege eDrac werden, die ihrer losen Reihung keine
tieferen Aufschlüsse en ES g1bt doch etwas WIie Cajetanismus und
Banezlanismus als besondere Systemgestalten de: jungeren Thomismus.
Wenn [1U) die almanticenser kennzeichnenden ra W1©
der Verhältinisbestimmung VO  $ iustitia or1iginalis un gratia sanctificans VO:  z}
Bänez abweichen, ist doch wohl und behauptet „Überhaupt edeute!

Cdie Salmanticenser 1N€e Bestätigung, daß S11 Thomas richtig interpretfjert
und verstanden en  ‘9 anez MI ihnen ubereinstimmt‘‘

EKbenso bekundet uch wiıeder der Viangel 11€eSs befriedigenden Durchblicks
durch das System des Cursus, W: D Nier, Dald Ca Abweichungen VO  5 H—
kannten Thomisten, uch Banezlanısten, verzeichne werden, nne daß S1iEe
iıhnrem Zusammenhang verstandlich erscheinen.

Gut Sınd Cie gelegentlichen Beobachtungen des ert. Zı YFrontwechsel, den
die jung aufstrebende Jesultentheologie dem armel als Bundesgenossen der
Dominikaner nahegelegt Ha Die Skotisten, Obwochl Nach WIiE VorT sehr zahl-
und infußreich, treten CGanzen zZurück. 99  etz hieß IC Nnie Thomi1Ss-
S nie Skotismus Das Kräfteparallelogramm hatte Sich verschoben. Jetzt
nıeß Lnomismus Skotismus die NCUC chule der Jesuliten,
den Molinismus‘‘ ber das papstliche Schweigegebot War die Z,e1t schon
hinwegsgCegangen. He1 den Salmanticensern Z1e. ich der amp GEl olına
und alle Schattierungen des Molinismus WIie e1Nn roter en UTrC das N}
Werk „DSie benützen und vergleichen verschiedene Ausgaben der Concordia,

den geringsten eventuellen Widerspruch ol1nas der die kleinste Änderung
de: Textes feststellen konnen‘“ bemuhen 531e sSich, die Verireier
der Franziıskanerschule en zwischen Thomismus und Molinismus Stirıttıigen
Punkten auf 1iNre Ee1te V ziehen. Recht bemerkenswert ist tuch die Feststel-
lung des ert ZU niıjesuitischen Einstellung Se1NES Ordensbruder: Joannes
aD Annuntiatione, dem Sons die Krone 1n der wissenschaftlichen Leistung
des Salmanticenser Karmels zuerkennt: ‚„„Während der amp. be1 Antonius
atre Dei Dominicus ST Theresia nıoch weniger neftig geführt wird, weil
Nur wissenschaf{ffliche Interessen mi1t hnereinspilelen, 151 unzweifelhaft, daß
bei Joannes a Annuntiatione die Leidenschaftlichkei angefacht wurde uUure
den amp: der Jesuiten, VOor al  em eines Papebroch die karmelitanische
Tradition, die den Karmelitenorden unmittelbaren Zusammenhanesg mıit dem
Propheten Elias ebDrac. hatte*‘
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Besprechungen
iJ} Verhältinis Cder Salmanticenser Karmeltiheelogen den irüheren der

zeitgenÖssischen Theologen a UuSs dem CISCNEN en (vor nach der Reform)
wIird W1I® erwarien 7A17 liebender Sorzfa. untersucht. Baconthorp und
Thomas VO  ® Walden sgecn Qder Ze1t VOT dem Vakuum der erfallszeit

ahrhunde Nervor Cornejo, 55 wahrsten S1NnNn des ortfes cC1in Oorlauier
der Saimantiicenser‘“‘ ! hat vergebens versucht dem armel Baconthorp
£1n EIBSENES Schulhaupt en

Mit der usbreitung des reioTrTmilerten Karmel Frankreich ersteht dem
en Philippus Trinı:tate wıeder in überragender eologe Kr De—-
gegne  + erstmalıg der Gnadentheologie be1 Joannes aD Annuntiatione
‚WÜArTr dort WIie aucnı SONS noch manchmal M1 ehnung bedacht aller-
ın durchgehends doch {)U: Fragen minderen Ranges innerhal aes e1IN-
SsSamen Thomismus den WwWie der ert urtelilt Philıppus WEeEeN1SeETr 1ıef
ınd selbständig eingedrungen iS1T als SsSe1n Ordensbruder Salamanca, ‚„„‚der
übernhaupt als HMeprasentant der karmelitanischen Theologie schlechthin
Yann‘

egt I1  » cdas uCH uch n1icC m1 voller Befriedigun USs Cer Hand,
unscht INa  - doch Von Merzen, daß der erf den Ansatz 5eC11658 Krstilings
weiter verfolge E: &iNe Neuaufilage, die Dei dem interesse für das ema
der Schulfheologie O  C ganzen rdkreises wohl Z er warten ist, mochte INan
uch gern angel Akrıbie beseitigt sehen, Qie ‚War V  H3 untergeordneter
BHedeutung sind, Der dem bisherigen Ansehen gerade der deutschen Schule
der Erforsechung der Scholastik NI1IC entsprechen. Von Barbarismen W1e ‚refu-
tieren‘ (das wiederhaolt ebraucht WT' VO  ® Unebenheiten S, olge-
richtiger Namensschreibung, Zitationsweise abgesehen, verunzljert
solches WerkK.  r wWenrn unier den ‚„‚verifizierten Quellen‘‘ aufgezänlt wird: „Duran-
dus Porciano O  $ Rati:onale divinorum officiorum. Lyon 15834°s LUut dem
Verdienst des Ver(T., Cie Salmanticenser Karmeltheologen wesentlich näher-
gebracht Z en, keinen Bıniras. TE TNUS

SC  eben, Ua Gr esammelte Schriften,. 11 {ie Muysiterzen de3 Cnrısten-
LUMS. Ausgabe letzter L  JTand, hrsg VON HNofer 80 (AXXL 713 5.)
reiburg, Herder
In der VO: Herder-Verlag unternommenen Neuvausgabe der esamtwerke

Cheeben:  < Sind Kriege „Dıe Myster:en des Christentums'‘‘ (Bd 1) un
arschienen Neben 1Tr Einführung VO.  - OIier uUunG Abhandiung VOI

Grabmann uber cheebens thneologisches Lebenswerk enthalt „Natur
und NnNnade  <r (Grabmann „ DIe Herrlichkeit der goöffliıchen Gnade‘*‘“

rosche 111 bis VIi sollen dann die 5  oOgmatik‘“‘ Un 111 die
„Gesammelten UÜuIsatize“ y  ıngen Die gedruckten anı  e Sind durch r1egSs-
e1iNnNwirkungen ıder verlorengegangen s iSt rec besrüßen daß dem
Verlag NRgelungen 1ST, B 131e&  C herauszugeben un uch VO  $ der. „ Dogmatik‘
die beiden erstien anı Zz.u rucken (Ra RS { des Gesamitwerkes‘. Wr
werden daraut noch C1ISCNS zurückkommen.

Bıs C Herausgabe lag der ext der „Mysterıen'; die WIr hier
allein besprechen wolljen, in drei verschiedenen eda.  ıonen VOTL. O  1e erstie
Auflage SsStammt-‘aus dem Tre 186 ihr Nachdruck beim Matthias-Grüne-
wald-Verlag ist erschienen der ammlun. der Klassiker katholischer heo-
logie - Die zZweıte, auUus dem Jahre 1839  Ö, esorgte Dr. UpDeT; leider D0% S16
T VO  5 Scheeben DerTeS Zı größten eil fertiggestellte WEeiLLe Auflage,
sondern C111 VO: Herausgeber selbstdurchgeführte Ineinanderarbeitung beider
eda  ı10Nen F:  e dritfe Auflage ward 1912 VO:  $ Rademacher gestaltet. ÄAm
ext der Küpper-Ausgabe wurden 1 1Ne Heihe VO  @]} Änderungen und
sSätzenOT£!  MECN, hne aber Scheebens Handexemplar mit der Von ihm

schon durchgeführten zweiten Auflage SeCIbstTt verwerten. Von den
21 Hauptstücken der „Mystérien"‘ War CcCheebpen der Fertigstellung sSeiner
Überarbeitung bereits his Z UE A de achten Hauptstiüuücke  S (Rechtfertigun:gekommen: die etzten drei enthalten iın cheebens Handexemplar noch zahl-
reiche Anmerkungen und extänderungen
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